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Erster Hauptabschnitt.

Allgemeine Uebersicht der Evangelischen
Misstons - Anstalten in Ost - Indien , von

ihrem Entstehen an bis auf gegen -
. wartige Zeit.

Abriß .
Ztnstwg der Königlich- Dänischen Miffions - Anstalt ; u ? rankenkar , i«

Jahr i / äs . — Die erste Missionarien .finde » viele Sch « i«riAr - --
ren . — Königlich- Dänische Fundation . — Das Werk erhält schon?
früh viele Unterstützung au >Z England , — Es wird auch dässclbc voi»
hier aus unterstützt. — Zweckmässige Mittel / wodurchder gute Fort¬
gang desselben ist befördert worden . — Ausbreitung der Mission i°?
Länder , die unter heidnischer Herrschaft standen . — ES entstehen
die erste Englische Missionen zu Madras , Eudclur u . s. w . — Prü¬
fungen , durch welche zuweilen der Fortgang des Werks einige Zeit
ist aufgehalten wordrn . — Auch die öftere unbillige Beurthcilunz
der Arbeiten der Missionarien erschwert dieselben zum Theil . —
Dennoch ist das Werk unter göttlichen Beistand .bis auf die jetziges
Zeiten fortgeführt und erhalten worden.

I . Anfang der Königlich - Dänischen Mis¬
sions - Anstalten zu Tmnkenbar , im I .
1705.

us den I -ettres LälksntsSs auch aus la Crozs
^likoire 6u Llmüignllme äss Inäes ist bekannt,
daß sckon lange vor Stiftung der Königlich . Däni¬
schen Mission an der Bekehrung der Heiden m Sst -

K z Indien
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Indien von Seilen der Römischen Kirche ist gear¬
beitet worden . Ueber die Art . wie solches gcsche ,
hen , will ich mich jetzt nicht ausbreiten . W ?nn es auch i
vicht sonst bekannt wäre , so würden schon die in un ,
seren Missionsberichtenöfters vorkommende Nachrich ,
ten , wie man bey angestellter Prüfung die Rcligions ,
kenntnisse derer , die zur Evangelischen Kirche freiwillig
übergetteten , befunden hat , hinlänglich zeigen , daß
sie in den Hauptwahrheiten des Eoangelii schlecht un¬
terrichtet gewesen . So viel auch in den Briefen der
Römischen Missionarienvon der großen Zahl dcr zum
Christenthum bekehrten Heiden gerühmct wird , so fand
nia « doch , daß kein fester Gründ bey ihnen gelegt war ,
und daß sie blos an einen christlich scheinenden , aber
gröstenlheils nach dem Heidenthnm , als Surrogat
desselben , geformten Gottesdienst gewöhnet waren .
Von Christo und dem , was wir ihm zu danken ha¬
ben , wußten sie wenig oder nichts .

Den preiswürdigen Dänischen Monarchen auS
der ersten Periode des nun znm Ende eilenden Jahr¬
hunderts war es vorbehalten , den Weg zu öfnen , auf
welchem die Heiden in Ost - Indien z >: der beseligen¬
den Erkenntniß des Heils in Christo gelangen können «
König Friedrich IV . stiftete die Evangelisch - Luthe¬
rische Missions - Anstalt in Ost - Indien . Er hatte
schon als Kronprinz den edeln Vorsatz gefaßt , wenn
« r einst den Thron besteigen würde , für das Hei ! der

.. . dem
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dem Dänischen Zepter unterworfenen Heiden *) zu sor¬
gen . Als er hierauf die Regierung angetreten hatte ,
wurde dieses rühmliche vorhaben durch Beförderung
feiner beiden deutschen Hofprediger , I) . Hcctvr
Gottft . Masius und v . Franz Jut . Lmkens ,
auch des Bischofs v . Bornemann , ausgeführt . * *)
Diese Männer gebrauchte die Vorsehung als Werk ,
zeuge , durch welche die Missivns - Anstalt zu Coppcn «
Hagen eingeleitet wurde . LÜtkens gieng darüber mit
seinen beiden Freunden , Spencr und Franke , zu
Rache , da er schon vorher in Berlin ein vertrauter
Freund des Ersteren gewesen war . Beiden theilte
er nun die gute Absicht des Königs mit , und zog über

die

5) Die Stadt Trankenöar und der dazu gehörige
Comvagnicgrund war schon über achtzig Zahre vor
Stiftung der Mission ein Eigenthum des hohen Kö¬
niglich - Dänischen Hauses gewesen . Christian IV .
hatte diesen Strich Land dem damaligen Könige von
Tanschaur im I . 1620 . abgekauft, und darauf das
Lastcll Dansbnrg anlegen , auch einen Wall und
Mauer um die Stadt ziehen lassen . Letztere war
schon damals , ausser einigen Europäern und Portu¬
giesen , gröstenchcilsvon Malabaren und Mohame »
dancrn bewohnt .

zuverlässigste Nachricht hieven findet sich in
dem Schreiben des sel . Korkens , welches in dem
Ersten Bande der älteren MGonsgeschichttS .
64 —. 70 . stehet.
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die Ausführung derselben ihren Rath ein . SpNM
hatte die Freude nicht , den Plan ganz ausgeführt zu
sehen — . denn er starb im Febr . 1705 , einig - Mo ,
nate vor der Abreise der ersten Missionaricnaus Eu ,
ropa — es ist aber doch gewiß , daß er das Werk
gleich von Anfang an durch guten Nach befördert hat.
Die fernere thatige Beihülfe war unserm Franke
vorbehalten . Er veranstaltete in hiesiger Druckerey
des Waisenhauses die Bekanntmachung der von Zeit
zu Zeit aus Ost - Indien eingegangenenNachrichten
der dortigen Arbeiter am Evangelio . *) Er samm -

lete

5) Die Edirung dieser Nachrichten ist allhier im I .
1710 . angefangen worden . Es war zwar schon
vorher etwas weniges zu Berlin unter dem Titel
„ Merkwürdige Nachricht aus Osunsisn „ und Kalo
nachher eine „ Fortsetzung der merkwürdigen Nach¬
richt : c. durch den Druck bekannt gemacht worden ,,
es enthielten aber diese zwey kurze AussZbe , derei ?
Hauptinhalt nachher in der Sechsien allh -e^ heraus -
gekommenen Continuationzusammen gezogen wer -
den, blos die ersten in Europa eingegangenen Briefe
der beiden MisiwnarienZiegenbalgund Plürscha »,
worin sie ihre Ankunft zu Trankenbar und den An¬
fang ihrer Arbeiten bis zum 1 . 1707 . gemeldet hat ?
ken . Vollständiger findet man die Geschichte des
ersten Anfangs dieses Werks in dem ausführiichen
Berichte , der durch Veranstaltung des sel . Stifters
allhier im Z . 1710 . in 4 . herausgekommen, worauf
. , , > her--
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lete und besorgte von hier aus die Uebermachung der
in seine Hände geflossenen milden Beiträge , welche
durch dieVertheilung der hier gedruckten Berichte sehr
befördert wurden . Es sind auch in der Folge die
verlangte neue Arbeiter gewöhnlich von ihm gewählet
worden . Kurz , er trug durch seine unermüdete Thä «
thigkeit , so lange er lebte , ungemein viel zur För¬
derung dieses Werks bey . Durch gleichmässige Theil -
nehmung seiner Nachfolger im Dircktorio entstand der
noch fortdaurende genaue Zusammenhang hiesiger An¬
stalten mit dem nachher immer mehr erweitertenMis«
sionswerke.

II . Die ersten Missionarien fanden viele
Schwierigkeiten .

Barthol . Ziegenbalg und Heinr . Plütschau
waren die ersten , welche zu Missionarien gewahlet
wurden . Sie traten nach vorhergegangener Prüfung
und Ordinirung in Coppenhagen , am 29 . Novemb .
1705 . die Seereise an , und erreichten Trankenbar , den
-Ort ihrer Bestimmung , glücklich am 9 . Julius 1706 .
Nun wünschten sie nichts mehr , als daß sie bald
brauchbar werden möchten . Dies konnten sie aber,
nicht eher hoffen , als bis sie die Malabarische und

Por -

hernach zwölf Continuationen bald nach einander an
das Licht getreten sind , die zusammen den Ersten
Band der altern Missionsgeschichte ausmachen .
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